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■ ZUR PERSON

BURKHARD MAST-WEISZ wurde
1956 in Bielefeld geboren. Der
Sozialpädagoge arbeitet nach
beruflichen Stationen in Wupper-
tal seit 2001 im Remscheider Rat-
haus. Er ist verantwortlich für das
Dezernat für Jugend, Soziales
und Gesundheit. 2008 wurde er
außerdem zum Stadtdirektor
bestellt und kümmert sich mitt-
lerweile als Kämmerer auch
federführend um die Finanzen
der Stadt Remscheid.

SPD-Mann: Stolz auf Remscheid

deren Städten, was die Ansied-
lung von Firmen angeht. Aber: So
ein städtischer Haushalt ist auf
Kante genäht. Da ist es ein Gebot
der Ehrlichkeit, nichts auszu-
schließen.

Die Stadt ist längst nicht am
Ende der Haushaltskonsolidie-
rung. Wer die Steuern nicht an-
heben will, muss kürzen. Wo?
Mast-Weisz: Bis 2020 werden 320
Stellen in der Verwaltung abge-
baut. Wir haben bereits die
Grundsteuer B angehoben, wir
haben die Eintrittsgelder erhöht,
wir haben Leistungen herunter-
gefahren. Jetzt habe ich eine
Haushaltssperre erlassen. Den-
noch bleiben wir auch in den
nächsten Jahren abhängig von
der Entwicklung der Gewerbe-
steuer und von den Zuwendun-
gen des Landes. Ich schaue mich
wöchentlich die Zahlen an. Und
wir werden die Gratwanderung
weiter beschreiten müssen. Denn
wir wollen als Stadt ja auch at-
traktiv bleiben. Nur eine Stadt,
die sich gut präsentiert, bekommt
Neubürger, Fachkräfte, die wie-
derum ihre Steuern in Remscheid
bezahlen.

Stichwort Attraktivität: Wie
stehen Sie zu den DOC-Plänen?

Mast-Weisz: Ich sehe darin große
Chancen für Remscheid. Für die
Menschen, für die Wirtschaft.
Andere Städte beneiden uns um
dieses Projekt. Denn alle wissen:
Wir müssen die Kaufkraft in der
Stadt halten. Sonst geht sie an an-
dere Städte verloren, und das
können wir uns nicht erlauben.
Die berechtigten Sorgen vieler
Lenneper nehme ich ernst. Die
Verkehrsfragen müssen gelöst
werden. Gegen ein kategorisches
Nein lässt sich allerdings nicht ar-
gumentieren.

Ihre Partei warnte davor, den
Investor mit unrealistischen
Forderungen zu verprellen.
Mast-Weisz: Die Stadt soll zur Zeit
prüfen, ob sich das auf dem Kir-
mesplatz geplante Parkhaus in
den Untergrund verlegen lässt.
Ich glaube, dass das nicht finan-
zierbar ist. Und irgendwann
muss man auch sagen: Ja, wir
wollen das Projekt. Ich erinnere
an den Bau des Allee-Centers.
Das wurde beschlossen mit einer
Stimme Mehrheit. Heute rennen
alle hinein, auch die Gegner von
damals.

Auf dem SPD-Parteitag über-
raschten Sie mit Ihrer Idee für
eine Sport- und Stadthalle auf
dem Ebert-Platz. Ist das nur
dem Wahlkampf geschuldet
oder steckt mehr dahinter?
Mast-Weisz: Da steckt mehr dahin-
ter. Das Ernst-Moritz-Arndt-
Gymnasium, die Albert-Einstein-
Gesamtschule und auch das Be-
rufskolleg brauchen eine Sport-
halle. Auf der anderen Seite ha-
ben wir einen überdimensionier-
ten Busbahnhof. Wir brauchen
dort eine städtebaulich vernünfti-
ge Lösung, keine Wellblechhalle.

Wo steht Remscheid nach sechs
Jahren OB Burkhard Mast-
Weisz?
Mast-Weisz: Remscheid ist eine
Stadt, die ihre Rolle gefunden hat
und optimistisch in die Zukunft
blickt. Und eine Stadt, in der, wie
im aktuellen Wahlkampf leider
zu beobachten, keine Politik auf
Kosten von Menschen gemacht
wird, die hier Zuflucht suchen.
Ich finde es menschenverach-
tend, was zur Zeit an einigen Stra-
ßen auf Plakaten zu lesen ist.

Und was machen Sie, wenn es
nicht klappt?
Mast-Weisz: Ich bin bis zum 30.
November 2017 als Sozialdezer-
nent gewählt. Sicherlich wäre ich
enttäuscht. Aber natürlich würde
ich mich dann wie gewohnt an
meine Arbeit setzen.

Das Interview führte Axel Richter

Herr Mast-Weisz, sehen Sie
sich in der Favoritenrolle bei
der Wahl des neuen Oberbür-
germeisters?
Burkhard Mast-Weisz: Ich habe zu
viel Respekt vor der Wahl, um
mir Gedanken über Rollen zu
machen.

Ich weiß von ausgemachten
CDU-Wählern, die Sie als SPD-
Kandidaten wählen wollen.
Mast-Weisz: Das schmeichelt, aber
der 25. Mai ist der Tag, auf den es
ankommt.

Warum sollen die Bürger Ihnen
Ihre Stimme geben und keinem
der anderen Kandidaten?
Mast-Weisz: Ich mache als Person
ein Angebot: Gerechtigkeit, Soli-
darität und Wertschätzung der
Schöpfung sind meine drei Trieb-
federn. Ich mag diese Stadt sehr,
ich kenne sie und bringe Ideen
für sie mit.

Was unterscheidet Sie am meis-
ten von Ihrem größten Kontra-
henten Jochen Siegfried?
Mast-Weisz: Ich werde mich über
Herrn Siegfried nicht äußern...

Das ist schade...
Mast-Weisz: ... Ich kämpfe weder
gegen ihn noch gegen die anderen
Kandidaten. Ich werbe für meine
Person, für meine Ideen.

Gesetzt den Fall, Sie werden es:
Was wollen Sie in den nächsten
sechs Jahren anders machen als
bislang?
Mast-Weisz: Was soll ich anders
machen? Weniger im Bereich Bil-
dung, weniger im Sport, bei der
Jugend, bei der Gesundheit? Wir
haben es im Sozialbereich, den
ich verantworte, mit Menschen

zu tun, die Solidarität brauchen.
Dazu stehe ich.

Ein Gutachter hat Ihnen attes-
tiert, dass gerade im Sozialbe-
reich Einsparungen möglich
seien. Sie sind doch auch Käm-
mer, warum erzielen Sie diese
Einsparungen nicht?
Mast-Weisz: Ich war in vielen
Punkten dieses Gutachtens aus-
drücklich anderer Meinung. Und
wer sagt, ich sei nicht bereit zu
sparen, der möge sich gern ein-
mal ins Sozialamt bewegen, der
möge sich die Pension Dresen an-
gucken, wo alkoholkranke Men-
schen unterkommen, der möge
sich in der Notschlafstelle Schüt-
tendelle anschauen, was da los ist.
Ich stehe für die Leistungen ein,
die dort erbracht werden. Wer
mich dafür prügelt, soll es tun.

Welche Vision verfolgen Sie für
Remscheid?

INTERVIEW DER WOCHE
Burkhard Mast-Weisz
will seine Chefin
beerben. Eines seiner
Themen: Solidarität.

Mast-Weisz: Das wir uns nicht
mehr darüber definieren, was
nicht funktioniert, sondern mit
einem gewissen Stolz auf Rem-
scheid schauen. Wir sind eine
Stadt mit viel Potenzial. Es zu he-
ben, ist die wichtigste Aufgabe.

Wie heben Sie es?
Mast-Weisz: Wir müssen unsere
Stärken betonen. In den Verei-
nen, in der Wirtschaft und in der
Verwaltung. Die Mitarbeiter dort
müssen wissen: Ihr seid keine
Fußabtreter. Dazu brauchen sie
einen Verwaltungsvorstand, der
zusammenarbeitet. Ich habe eine
politische Heimat, das heißt aber
nicht, dass meine Partei immer
Recht hat. Es geht um einen
Wettbewerb der guten Ideen.
Den möchte ich gern verantwor-
ten und moderieren.

Investieren kann die Stadt in
ihren Bestand nur, wenn Geld
vorhanden ist. CDU-Kandidat
Siegfried sagt, er werde die Ge-
werbesteuern bis 2020 nicht er-
höhen. Sie wollen das nicht ver-
sprechen.
Mast-Weisz: Nein. Ich kann nur
versprechen, was ich auch halten
kann. Ich werde alles tun, um hö-
here Steuern zu vermeiden, denn
wir stehen in Konkurrenz zu an-

Burkhard Mast-Weisz arbeitet für Remscheid: Entweder ab Juni als gewählter
Oberbürgermeister – oder er bleibt Stadtdirektor bis 2017. Foto: Michael Sieber

BLICK IN DIE WOCHE Zirkus Casselly wird bei uns zweistellig, der Samstag bietet Kontrastprogramm.
Von Andreas Dach

Bereits zum zehnten Mal schlägt
die Zirkus-Familie Casselly in
den Herbstferien ihre Zelte in
Remscheid auf. Grund genug für
die Veranstaltergemeinschaft, be-
stehend aus Stadt, Schlawiner
gGmbH und Stadtteil e.V., schon
am Dienstag darüber zu infor-
mieren, wie rund 300 Kinder das

Zirkusprojekt nutzen und genie-
ßen können.

✹
Auch in dieser Woche werden
wieder Podiumsdiskussionen
mit den OB-Kandidaten auf die
Wahlen am 25. Mai einstimmen.
Am Dienstag lädt die Kreishand-
werkerschaft gemeinsam mit
Haus & Grund ihre Mitglieder
um 18 Uhr ins Schützenhaus ein,

am Tag danach ist der Heimat-
bund um 19 Uhr im Gemeinde-
zentrum Lüttringhausen der
Ausrichter.

✹
Der Freitag steht ganz im Zeichen
der Eröffnung des Gemein-
schaftshauses „Der Neue Lin-
denhof“ (13.30 Uhr) und einer
weiteren Runde von „Kall nit -
talk“ (19 Uhr, Teo Otto Theater),

zur welcher Moderator Horst
Kläuser unter anderem den RGA-
Lokalchef Axel Richter auf die
Gesprächsbühne bittet.

✹
Vollgepackt mit höchst spannen-
den Terminen ist der Samstag:
von der 14. Röntgen Classics
über den Aktionstag Wirtschaft
erleben bis hin zur Immobilien-
börse. Hingehen! Genießen!

Oldtimer bestaunen und Wirtschaft erleben
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REMSCHEIDER NACHRICHTEN

CDU weiht den Dr.-Helmut-Kohl-Saal ein

CDU ehrte gestern auch langjährige Mitglieder:
u.a. Willy Stollwerk (65 Jahre). Foto: R. Keusch

Seit gestern Morgen
trägt der große Sit-
zungssaal der CDU in
der Konrad-Adenau-
er-Straße den Namen
„Dr.-Helmut-Kohl-
Saal“. Verbunden mit
der Ehrung langjähri-
ger Mitglieder und
der parteiinternen
Verabschiedung von
OB Beate Wilding
weihten die Christdemokraten
den Raum zu Ehren des Bun-
deskanzlers a.D. ein. Das bei
der Anfrage hinzugefügte
Video hatte Kohl überzeugt.
„Die DVD war eine liebevolle
Werbung für die Namensge-
bung“, ließ Kohl den Rem-
scheidern über sein Büro mit-
teilen. Dr. Bernhard Worms,
ehemaliger Chef der CDU-
Landtagsfraktion und Duz-

Freund von Helmut Kohl,
freute sich in seiner Laudatio
über die Verbeugung vor des-
sen Lebenswerk. Kohl verlasse
zwar aufgrund seiner Krank-
heit zwar kaum sein Haus in
Oggersheim, erzählte Worms,
nehme aber noch regen Anteil
am politischen Geschehen:
„Kohl braucht einen Gesund-
brunnen“, dankte er der CDU
Remscheid für ihre Idee. AWe

HOFRUNDFAHRT

Politiker treffen Landwirte
Mitglieder des Agrarausschusses Bergisches Städtedreieck (CDU) ma-
chen bei einer Hofrundfahrt durch Solingen, Wuppertal und Rem-
scheid morgen Station auf dem Hof von Familie Kottsieper (Obergar-
schagen), um mit der Ortsbauernschaft ins Gespräch zu kommen. ad

LESER-FORUM

„Wenn die Remscheider Bürger mal wieder mehr auf
Veranstaltungen wie die Kirmes gehen würden,
bräuchte man eine solche Umfrage nicht zu machen.“
Schausteller Frank Schmidt im Stadtgespräch zur der Frage: „Ist die Kirmes
noch zeitgemäß?“

Danke an alle, Ihr
seid schuppengeil!
Offener Brief von Niko Nikolaiken

Liebe Leute, erst einmal möch-
te ich meinen Remscheidern zu
ihrem fabelhaften Erfolg gratu-
lieren. Mit Eurer Begeisterung
und Hingabe habt Ihr überle-
gen und völlig verdient den
Städtewettbewerb gewonnen
und diese herrliche Veranstal-
tung ganz nah an meinen Teich
geholt. Ich bin so stolz auf
Euch! Danke Euch allen, Ihr
seid schuppengeil! Wie die
vom WDR nur auf diese tolle
Städteaufgabe gekommen
sind? . . . Na egal. Ich bin jeden-
falls total beeindruck von Eurer
Tatkraft und Kreativität! Mit
diesem Wir-Gefühl geht alles,
und diesem Wir-Gefühl möch-
te ich trauen! Also Butter bei
die Fische! Niko ist ein Fisch
der Ehre und hält Wort. Hier-
mit jündige ich meine wahr-
haftige Rückkehr an. Meine

Reise nach Remscheid beginnt
mit dem Tag der Väter und
dauert 100 Tage. Soviel Zeit soll
bleiben, um mein Teichschloss
für eine prunkvolle Heimkehr
vorzubereiten. Bitte lasst mich
nicht vor den Augen von 30
000 Konzertbesuchern und der
vielen Kameras im Schlamm
versinken. Gibt es wohl einen
gebührenden Empfang für
mich? Darf ich etwa mit dem
Pullmann fahren? Auf bald, am
6. September 2014 im Stadt-
park! Ich lasse auf dem Rück-
weg von mir hören.
Flosse zum Gruß!

Euer Niko Nikolaiken (zurzeit auf
Tour – 100 Tage sind es noch bis zur
Heimkehr)

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung der Einsender wieder;
Kürzungen bleiben vorbehalten.
Zuschriften erreichen den RGA per
E-Mail an redaktion@rga-online.de


